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berrevolution hatte großen Einfluß 
auf die deutsche A. Die Gründung 
der —* Kommunistischen Partei 
Deutschlands brachte auch in der A. 
eine entscheidende Wende. Seitdem 
bestimmten die revolutionären 
Kräfte in den Organisationen der A. 
zunehmend Zielstellung und Inhalt 
der kulturellen Äußerungen der Ar
beiterklasse, wobei die Dialektik des 
ideologischen Kampfes gegen So
zialreformismus und Revisionismus 
und der Auseinandersetzungen mit 
Linksradikalismus und Sektierertum 
auch die Entwicklung und Heraus
bildung des revolutionären Flügels 
der A. prägte. Mit der Durchsetzung 
des Leninismus in der Parteiführung 
der KPD unter E. Thälmann und 
W. Pieck bestimmten die ideolo- 

isch-ästhetischen, kultur- und 
unstpolitischen Prinzipien des 

Marxismus-Leninismus zunehmend 
die Aktivitäten der revolutionären A. 
in Deutschland. Sie gewannen be
sonders in Anwendung der leninisti
schen Bündnispolitik Ende der 20er 
und Anfang der 30er Jahre immer 
größeren Einfluß auf die gesamte A. 
Wesentliche Bedeutung für die ideo
logische und organisatorische Ent
wicklung der revolutionären A. in 
Deutschland hatten die Parteitage 
der KPD 1925, 1927 und 1929. Der 
XII. Parteitag der KPD (1929) be
schloß ein kulturpolitisches Pro
gramm, das der revolutionären A. 
wichtige Impulse gab. Die —► Pro
grammerklärung zur nationalen und 
sozialen Befreiung des deutschen Vol
kes (1930) umriß die Züge einer auf 
den Ergebnissen der A. beruhenden 
antifaschistisch-demokratischen 
Kulturbewegung. Vertieft in den 
programmatischen Beschlüssen der 
—* Brüsseler Konferenz der KPD 
(1935), wurde sie nach der Befrei
ung vom Faschismus verwirklicht 
und wird heute in der sozialistischen 
Kultur der DDR weitergeführt. Die 
Errichtung der faschistischen Dik
tatur in Deutschland 1933 unter
brach zunächst die Entwicklung der

Arbeiterkulturbewegung

A. Sie konnte als Bewegung nur im 
antifaschistischen Exil fortgesetzt 
werden und sich in bestimmtem 
Maße auch in vielfältigsten Formen 
in der —► antifaschistischen Wider
standsbewegung äußern. Im ständi
gen Kampf gegen die reaktionären 
kultur- und ideologieverbreitenden 
Institutionen der imperialistischen 
Bourgeoisie, in Auseinandersetzung 
mit dem Opportunismus und dem 
unverbindlichen Bildungsbetrieb so
zialdemokratischer und kleinbürger
licher Kreise und Vereinigungen 
brachte die proletarisch-revolutio
näre A. in Deutschland in den 20er 
und Anfang der 30er Jahre sowie im 
Kampf gegen den Faschismus Lei
stungen hervor, an die auch heute 
noch angeknüpft wird. Die A. ist 
Ausdruck einer neuen Qualität des 
kulturellen Willens der Arbeiter
klasse. Von ihr gehen die stärksten 
Impulse für die Entwicklung einer 
sozialistischen Kultur, Literatur, bil
denden Kunst und eines revolutionä
ren Theaters aus. Die marxistisch-le
ninistische Bildungsarbeit der KPD 
(z. B. Marxistische Abendschule), 
ihre Presse- und Verlagspolitik, eine 
umfassende Arbeiterkorresponden
tenbewegung und die kulturell- 
künstlerische Selbstbetätigung (Agit
proptruppen, Arbeiterchöre u. a.) 
waren charakteristisch für die A. 
Zahlreiche Kultur- und Künstlerver
bände (z. B. der Arbeiter-Theater- 
Bund Deutschlands, der Volksfilm
verband, der Bund proletarisch-re
volutionärer Schriftsteller, die Asso
ziation revolutionärer, bildender 
Künstler Deutschlands, die Roten 
Naturfreunde, die Gesellschaft 
Freunde des neuen Rußlands) — zu
sammengefaßt in der Interessenge
meinschaft für Arbeiterkultur (IFA) 
— waren eng mit der KPD verbun
den und unterstützten ihre revolu
tionäre kulturelle Tätigkeit. Ange
zogen von dem Aufschwung der A. 
und von der marxistisch-leninisti
schen Politik der Arbeiterklasse, tra
ten viele Kulturschaffende an die


